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Eine deutsche Antwort an Dalfour
Dr . Solf hat in seiner Rede sich nicht damit be¬

gnügt , die Angriffe Balfours abzuwehren , sondern

ist auch mit energischer Sprache zur Offensive ge¬

gen Balfour übergegangen . Damit folgt der

Staatssekretär des Reichskoionialamtes den Anre¬

gungen, wie sie u. a . auch von der Köln . Voiksz.

schon seit längerer Zeit gegeben und befürwortet
worden sind. Der Staatssekretär Dr . Solf hat
den Weg einer aktiven deutschen politischen Krieg¬
führung beschritten , und vielleicht werden ihm da¬

rin weitere Staatsmänner und hochstehende Per¬
sönlichkeiten folgen . Die Ausführungen des Kolo-

riralstaatsfekretiirs , die von den Anwesenden mit

großem Beifall ausgenommen wurden , werden

nichtnur in ganz Deutschland lebhafte Zustimmung
finden und Befriedigung darüber auslösen , daß
den englischen Großsprechereien dis richtige Ant¬
wort geworden ist, sondern auch bei unseren Fein¬
den jedenfalls verstanden und beachtet werden.
Balfour , unser stärkster Verunglimpfer , wird diese
trefflichen Worte der Abfuhr sicher nicht hinter den

Spiegel stecken, aber ihre Verbreitung im eigenen
Lande nicht hindern können . Damit wird sich
dann vielleicht auch bei manchem biederen Eng¬
länder, der bisher die Reden feiner Staatsmänner
mit Befriedigung ausgenommen hat , ein Zweifel
regen, ob denn nicht die eigenen Staatsmän¬
ner die Lüge zur Wahrheit machen . Die Gründe;
Dr . Solfs sind nämlich so klar und einleuchtend,
daß man darauf nicht mit guten Gegengründen
antworten kann.

Berlin . 20 . Aug . Bei dem Enrpfanae dsi
Deutschen koloniÄgefellschaft hielt heute abend dei
Staatssekretär des Reichsroloaialamtes , Dr . Sol f
nachstehende Ansprache:

Meine Herren ! Ich habe Sie hierher gebeten
wn Ihnen meinen Dank dafür auszusprecken , das
Sie so energisch für den k oloni alen Ged an
k e n eingetreten sind . Der Krieg stellt Übermensch
Iiche Anforderungen an die Vorstellungsfähigker
des Einzelnen . Die große Kraftprobe an der

europäischen Fronten , Las Kämpfen und die Lei
dm unserer Volksgenossen so nahe von uns nimm

Ae ganze Aufmerksamkeit der Natron für sich ir
Darüber mochte wohl das Schicksal un

serer Kolonien etwas in den Hintergrund treten
la, selbst das Schicksal derjenigen , die schon übe:
vier Jahre lang diese verlorenen Posten mit feite
nem Wagemut , beispielloser Erfindungskraft uni

.wensfähigkeit verteidigen , lief Gefahr — und ick
will mcht sagen unserrn Herzen — wohl aber unse
rem Bewußtsein ferner zu rücken, als es die Ge
rechtigkeit verlangt . Da hak sich die Presse ad
wührn Volkserzieher bewährt und das kolonial,
Genüssen des deutschenVolkes geschärft . Ich dar
heute aussprechen , daß die Sicherstellung unserei
wlvmaien Zukunft nicht allein Äs Zier unsere!
« egierung und bestimmter Interessengruppen gilt

ÜÄß sie ein deutsches Volksziel geworder

sds kolonialen Besitzes eine Ehren - und Leben-
i -«ge für Deutschland als Großmacht ist und La
oas koloniale Kriegsziel an nationaler Vedeutun
reinem anderen Kriegsziele nahesteht . Diese E
«Meck ist besonders wohltuend angesichts di
Plane unserer Feinde , die in den letzten Tagen

- enthüllt worden sind , wie nie zuvor.
Herren ! Es liegt heute eine der bedeu

lamjtm Erklärungen der englischen Politik vw
Rche des Herrn Balfour im AnlerHause . Dr

« raatsfekretär des Auswärtigen Amtes meldet i
Englands Anspruch aus die Armexio

r Kolonien an und zögert nicht , diesen Ar
Moralisch zu begründen . Das ist nun eir

in England ! Zu diesem Zweck b,
^ stch nicht allein mit unserer kolonickle

R? ^ rn geht mit vollen Segeln in di

, p„? 7 AEir . Er unternimmt einen Moralist-
EeltspaziergMg und verkündet am Schlich

läuk̂ Ä '^ Glaubenslehre , die darauf hinan;
Englands auf die Weltherrschck

lands ^ selbstverständlicheshinznstellem Deutsrf

morÄisch ẑ ^ A ^
eine Großmacht zu fei,

^ "ssours Anklage gegen Deutschlan
-me Antwort . Dazu schweigen , hieße di

„ 5" einer Verunglimpfung unseres Vater
d aus sich laden . Ich will mich daher in de

DeNtMemds Recht CAf Kolomklbeff^
einzelnen Punkten mit der Rede des Hrn . Balfour

soweit sie im telegraphischen Auszüge wiedergege¬
ben sind , auseinandersetzen.

Balfour behauptet , das intellektuelle Deutschland
sei von einer unmoralischen Gewaltlehre beherrscht.
M - H -! Hüben und drüben gibt es Chauvinisten
und Jingos , hüben und drüben gibt es Leute , die
das Ewig -Gestrige anbeten und mit Aengsten und

Unverstand den herannahenden Morgen einer
neuen Zeit erwarten . Vor dem Kriege bildeten

diese Leute bei uns eine kleine Gruppe ohne Gel¬

tung in der Politik , ohne Einfluß auf die Regie¬
rung , die sie dauernd bekämpften . Während des

Krieges ist ihre Zahl in der Tat gewachsen , nicht
etwa , weil das Streben rcach deutscher Vorherr¬
schaft in der Welt bei uns tiefe Wurzel geschlagen
hätte , sondern weil sie Zuzug bekamen aus weiten

Kreisen besonnener und besorgter Patrioten . Un¬
ter ihnen sind viele , die vor dem Kriege dis Ideale
der Völkerverständigung , des guten Willens und
des kslr pluv in den internationalen Beziehungen
hochhielten , deren politische Glaubenslehre aber

durch die Erfahrungen dieses Krieges Zufammsn-
gebrochen ist . Wer tragt die Schuld ? Nichts an¬
deres als die Gesinnung unserer Feinde , dieselbe
Gesinnung , die den großen Gedanken des Völker¬
bundes durch gleichzeitige Forderung des Handels¬
krieges gegen Deutschland entwerte ! und zu einer
SpEgeburt gemacht Hai. »können wir Esch nicht
moralisch vernichten , so vernichten mir Euch durch
den VAkerbund ." Wenn ich glaubte , daß die Ge¬

sinnung , die heute in England zu herrschen scheint
und die aus der Rede Balfours deutlich sprichr,
oder die Gesinnung , die uns aus dem Prozeß des

Pemberton Willing entgegentritt — wenn ich glau¬
ben müßte , daß diese Gesinnung für alle Ewigkeit
die Vorherrschaft in England hätte , dann würde

ich dafür elntreten , daß der Kampf auf Leben und
Tod ausgefochten werden muß . Ich bin aber fest
überzeugt , daß vor den , Ende des Krieges überall
eine geistige Auflehnung gegen diese knock out-

Gesinnung kommen muß und kommen wird , sonst
bleibt die Verwirklichung der Völkerverbindung
ein utopisches Kriegsziel.

Ich wende mich zu den Einzelvunkten der Rede
des Herrn Balfour . Dalfour spricht von

Belgien.
Der Herr Reichskanzler hat im vorigen Monate

im Reichstage für jeden , der hören wollte , erklärt,
daß wir nicht beabsichtigen , Belgien in irgend einer

Form zu behalten . Belgien soll nach dem Kriege
als selbständiges Staatswesen keinem als Vasall
unterworfen , Wiedererstehen . M . H . k Der Wieder¬
herstellung Belgiens sieht ' nichts im Wege als der
Kriegsmille unserer Feinde . Eine wie geringe
Rolle aber die Rücksicht aus Belgien heute in den

Rechnungen der Entente spielt , zeigt am deutlich¬
sten ein Zitat aus der amerikanischen
Presse , das Englands Propagandamimster Lord

Northcliffs in einem seiner Blätter mit begeister¬
ter Zustimmung abdruckt. Die „Newyork Times"
schreibt: „ Deutschlands Beteuerung , daß es nicht
die Absicht hat , Belgien zu behalten , hat weder In¬
teresse noch Wert . Die Alliierten werden Deutsch¬
land aus Belgien und Frankreich vertreiben ."

Hierzu sagt Lord Northc kiffe (Eoening News
vom 16 . Juli 1918 ) : „Wir sind hocherfreut , eine

so klare und klingende Stimme aus Amerika Zu
vernehmen . So soll man sprechen : Deutsch¬
land soll vernichtet werden im Sinne der

„Newyork Tames " . Wir meinen vernichtet durch
eine blutige und absolut unheilvolle Niederlage
aus dem Schlachtfelds , so daß von Deutschland
nichts übrig bleibt , als die Knochen seiner toten
Soldaten kn Frankreich und Belgien . Es gibt
keinen anderen Weg !" So sprechen die Beschützer,
die um Belgiens willen das Schwert ergriffen
haben!

Die zweite Anklage Balfours geht gegen unsere

Ostpolitik.

Ich antworte daraus : Der Brest -Litowffer
Friede kam zustande auf Grund der großen Aeber-
einstimmung zwischen der russischen und der den !-

schey Regierung , daß die jahrhundertelang unter¬
drückten Fremdvölker Rußlands das von ihnen er¬
strebte nationale Eigentum erhallen sollen . Diese
Uebereinstimmung über das Schicksal der Rand¬
voller ist eine weltbedeutende Tatsache , die sich
aus der Geschichte nicht mehr aus .ötthen läßt . Aich!
über das Ziel , wohl aber über die Methoden und
Wege , die zu diesem Eigendasein der Völker führen
sollten » gingen die russische und die deutsche Aut-

saffung auseinander . Arrsers Auffassung ist nach
wie vor , daß der Weg zur Freiheck nicht über

Anarchie und Massenmord führen darf . Zwischen
der ersten Sprengung der Fesseln und der vollen

Selbftbeftimmungsfähigkeit der Randvoller liegt
ein natürliches Uebergangsstadium . Bis sich die

ordnenden Kräfte in den verschiedenen Ländern

zusammenfinden , fühlt sich Deutschland zum Schutz
dieser Gemeinwesen berufen , im eigenen wie im

allgemeinen Interesse , wie dem, auch tatsächlich
Deutschland von nationalen Mehrheiten und natio¬

nalen Minderheiten gerufen worden ist. Der

Brest -Litowsker Friede ist ein Rahmen ; das Bild,
das darin entstehen wird , ist erst in seinen ersten
Anfängen entworfen . Die deutsche Regierung ist
entschlossen, den erbetenen und gegebene « Schuh

nicht zu einer gewaltsamen Annexion zu miß¬

brauchen , sondern den bisher unterdrückten Völkern
den Weg zur Freiheit , Ordnung und gegenseitigen
Duldung zu öffnen.

M . H . l England hat das Recht verwirkt , mora¬

lisch für die russischen Randstaaken in die Schran¬
ken zu treten . In ihrer namenlosen Leidenszeit

während des Krieges haben sie sich einmal über
das anders an England um Unterstützung ge¬
wandt . Das ist ihnen ständig versagt geblieben.
Cs gab eine Zeit , in der England das zaristische
Rußland schärfer bekämpfte als irgendeine andere
Nation . Als aber während des Krieges das zari¬
stische Rußland in eigenem Lande unterdrückte,
raubte und mordete , hat England geschwiegen . Ja,

mehr als das , es hat den russischen Tatbestand vor
der Welt beschönigt und gefälscht , und so mordete

Rußland dank Englands moralischer Unterstützung
mit einer unerhörten , durch das Gewissen der
Wett nicht gehemmten Schwungkaft . Der Hehler
dark nicht Richter sein . Das Problem der Fremd-
völrer , ja, das ganze russische Problem , wird von
England ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der
Erleichterung des englischen Krieges betrachtet.
Jede Verfassung ist England recht, die Rußland als
Kriegsmaschine tauglich erhält , und würde Iwan
der Schreckliche auserstehen und Rußland zu neuem
Kampf zusammenschweißen , so würde er den Eng¬
ländern ein willkommener Bundesgenosse im

Kreuzzuge für Freiheit und Recht sein . Kann aber
Rußland keinen Krieg gegen Deutschland mehr
führen , dann wenigstens einen Bürgerkrieg , damit
keine Ruhe an Deutschlands Ostfront entstehen
kann . Die Anerkennung der Tschecho- Slowaken,
dieser landlosen Räuberbande , als verbündete

Macht ist der logische Schlußstein der eigentüm¬
lichen Form englisch -russischer Freundschaft . Die

wirtschaftliche Notlage der von uns besetzten Ge¬
biets ist ohne Zweifel schwer . Aber es ist Zynis¬
mus im englische « Munde , davon bedauernd zu
reden , denn Englands Hungerblockade richtet sich
gegen die besetzten Gebiete ebenso , wie sie sich gegen
uns richtet und gegen die Neutralen der ganzen
Welt.

Balfour bespricht unser Verhältnis zu jedem
einzelnen dieser Randstaaten . An die erste Stelle

fetzt er die Behauptung , dis deutsche Intervention
in Finnland hätte bezweckt , Finnland in deutsche
Abhängigkeit zu bringen , mit anderen Worten , ein

deutsches Portugal zu schaffen . Welche unerhörte
Herabwürdigung des finnischen llnabhängigkeits-
kampfes , der seit Jahrzehnten olle ehrlichen
Freunde kleiner Nationen begeistert hat ! Aber

Finnland hat , so scheint es , alle Sympathien in

England verloren , feit es sich durch das englische
Vorgehen , in Nordrußland bedroht suhlt und von
der Verbindung mit der eisfreien Murmanküste
nicht abgeschnittstr werden will.

Ueber unser Verhältnis zu den Ostfeeprovinzen,
zu Polen und der Ukraine erhebt Herr Valsour
die ungeheuerliche Beschuldigung , wir seien mit

diesen Ländern verfahren , sagen wir kurz, wie
England mit Griechenland , das heißt , wir hätten
sie zum clltiven Heeresdienst gegen Deutschlands
Feinds geperßt . Kein einziger Soldat ist zum
Heeresdienst aus diesen Ländern für Deutschlands
Sache gezwungen worden!

Weiter , Balfours Anklage gegen die deutsch-
rumänische Politik . Hier ist England in der Rolle
des Diebes , der ruft : „Haltet den Dieb !" Aber
das Gedächtnis der Wett ist nicht so kurz . Wer hat
Rumänien von seiner gesunden Tradition abge¬

zogen ? Glaubt Herr Balfour nicht, daß das ru¬

mänische Schicksal besser gewesen wäre , wenn seine
Regierung an der Neutralität festgehalten hätte?
Im übrigen , m . H ., darf ich daran erinnern , daß
die rumänische Presse selbst gerade in den letzten

Tagen gegenüber den Behauptungen Dratianus

und seiner Genossen betont , daß die Wahlenzu
dem Parlament , auf dessen Mehrheit die Regie¬

rung sich stützt, ordnungsgemäß und dem Volks-

empsinden entsprechend stattgesunden haben , ohne

Einwirkung durch die deutsche Regierung.
Ich komme dann zu dem , was Balfour über die

Kolonien

sagt , und zitiere ihn wörtlich : „Wir haben unsere
Gebiete ausgedehnt . Wir haben Deutschlands Ko¬

lonien genommen , und ich glaube nicht , daß je¬
mand , der die deutsche Kolonialmethode wirklich

studiert hat , überrascht sein wird , wenn wir sagen,

daß die Besserung groß ist .
" Dann fährt er fort:

Soll man Deutschland die Kolonien zurückgeben
und dadurch Deutschlands Unterseebasen auf allen

großen Handelsstraßen der Welt und dadurch den

Welthandel zu Deutschlands Verfügung stellen ?.

Die deutsche Herrschaft in den Kolonien würde eine

Tyrannerchsrrschast über die Eingeborenen bedeu¬

ten und die Aufstellung großer schwarzer Armee»

in Zentral -Asrika.
M . H -! Das heißt mit anderen Worten : Eng¬

land erobert ein Land , behauptet , es besser regieren

zu können als seine rechtmäßigen Besitzer , und lei¬

tet den Anspruch ab , es zu annektieren . Mt die¬

ser Argumentation konnte man eine englische Mon¬

roe -Doktrin für die Welt erklären . Ich möchte fol¬

gende Fragen stellen:
Weiß der englische Staatssekretär des Auswär¬

tigen nichts von der Dezimierung der farbigen De-

vvlkernng in den verschiedenen Kolonien Afrika»

durch bas Vorgehen der Entente , nichts von dem

im Unterhaufe zugsgebenen Iwangsaushebunaea
in Dritisch -Osiafrika , nichts von den riesigen Arbei¬

ter - Loldalercheersn aus den englischen und franzö¬

sischen Kolonien , hat er sich bei seinem Kollege^
vom englischen Kolonialamt erkimdigt , was es be¬

deutet , mit Eingeborenen gegen Eingeborene Krieg

zu führen , hak er eine Anhnuug von dem uner¬

meßlichen Schaden für die koloniale Sendung aller

Kulturvölker , der daraus entstehen muß , daß man

Schwarze in dem Kampfe gegen Weiße verwendet

und nach Europa bringt ? Zweifelt Herr Val»

four ernstlich daran » daß das Schicksal ganz Afrikas

besser gewesen wäre , wenn England die Kongoakte
nicht mißachtet hätte ? Hat er vergessen , daß

Deutschland die einzige kriegführende Macht ist,
die die Abschaffung des Militarismus in Afrika

ausdrücklich unter ihre Kriegsziels ausgenommen
hat ? Ist Herr Balfour heute bereit , das Gleiche

für England zu versprechen und mit den französi¬

schen Methoden und Churchilljchen Plänen end¬

gültig zu brechen?
M . H -! Ich erwarte keine Antwort auf diese

Fragen . Die Dslforrrsche Rede sollte nicht der

siastsmärmischen Auffassung dienen , die khaki-

rrmhlea werfen ihren Schatten voraus ! Eine kurze

Geschichte unserer Kolonien zeigt , daß wir weder

in Afrika noch in der Südsse eine agressive Politik
treiben wollten und getrieben haben . Wir erstre¬
ben keine Vorherrschaft , kein Uebergewicht » nur
wollen einen Ausgleich unter den Kolonialstaaten.
Wir wünschen eine Regelung der kolonialen Fra¬

gen nach dem Grundsatz , daß ihr Kolonialbesitz
den wirtschaftlichen Kräften der europäischen Na¬
tionen entsprechen soll und ihrer in der Geschichte
bewiesenen Würdigkeit , die ihnen arwectrautsn

farbigen Völker zu beschützen. Die wirtschaftliche
Tüchtigkeit allein ist kein genügender Rechtstitel.
kolonisieren heiß ! mWsnieren . Diejenigen Staa¬
ken, die nach diesem Grundsatz vor dem Kriege zu
handeln bestrebt waren und die Menschheit auch
in den Farbigen achteten , diese Rationen , habe»
Las moralische Recht erworben , Kolonialmacht zu

sein . Dieses Recht hatte sich Deutschland vor dem

Kriege erworben . Die Befreiergeste , mit der die

Annexion der deutschen Kolonien als ein gottge¬
wolltes Werk plausibel gemacht wird , ist eine

Blasphemie. Cs erscheint Balfour als etwas

Selbstverständliches , den Ranbinstink ! der engli¬

schen Imperialisten moralisch zu rechtfertigen ; es

ist ihm so selbstverständlich , daß er nicht merkt , wie

lächerliches wirkt , in einem Atem das Streben

Deutschlands nach einer allgemeinen Vorherrschaft
zu brandmarken und für sein Land ein offenes
Bekenntnis zu einer unverschleierten Annexions
Politik in Afrika und Asien abzulegen.

Am Schlüsse der Rede des englischen Staats¬

ministers des Auswärtigen steht der Satz : der Ab¬

grund zwischen den Zenlralmachteu und Leu
Alliierten sei so Lief, daß er nicht überbrückt wer¬
den könne . Herr Baisour kann weiter gehen
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und für sich irr Anspruch nehmen, daß er diesen
Abgrund noch vertieft hat . Lassen Sie mich
Ihnen ein Zitat aus Kants Schrift zum ewigen
Frieden anstihren, Worts , die wie ein schwerer
Borwurf aus der ganzen Welt lasten: „ Irgendein
Vertrauen auf dis Denkungsart des Feindes mußmitten im Kriegs noch übrig bleiben, weil sonst«uch kein Frieden abgeschlossen werden könnte und
die Feindseligkeiten in einem Ausrottungskrieg«usschlagen würden .

" Sehen Sie , m. H ., die Ge¬
sinnung des Ausrottungskrreges zu erhalten, das
gerade ist der Zweck solcher Reden wie der des
Herrn Dalseur . Irgendwann «mß doch einmal
zwischen Volk und Volk so etwas aufkeimen wieeine Regung von Vertrauen . Irgendwann muß
sich die vergewaltigte menschliche Natur aufböu-men gegen die Irrlehre des Haffes, die in ihr die
tiefinnerste Gemeinsamkeit der Menschheit zu er¬
sticken droht . Diese Reaktion fürchtet Balfour » unddas ist es gerade, warum er feine Anklage nichtMein gegen die deutsche Regierung richtet, sondern
gegen das deutsche Volk selbst und
sein eigenstes Wesen.

M - H. I Die psychologische Situation,aus der heraus der britische Staatsmann handelt,ist klar: Die Feinde wollen keinen Frieden durch
Verhandlungen ) Noch einmal geht eine Welle desAebermutes durch ihre Völker, wie nach dem Ein¬tritt Italiens , wie nach dem Eintritt Rumäniensin den Krieg, wie nach jedem vorübergehenden
politischen oder militärischen Erfolge, und schonsind wieder die alten Kriegsziele bei der Hand , diein den noch nicht gekündigten Geheimverträgen sodeutlichfestgelegtsind . Der Enteniekrieg geht heutewuederumum Raub und Ruhm. Aus diesem Tat¬bestand ergibt sich klar die Schlußfolgerung: Wirmüssen die Balfoursche Rede hinnehmen als einenAusruf an das deutsche Volk, im fünf,ren kriegsMhre von neuem alle seine Kräfte desLeidens, RümAens urrd zusammen-

a/ * rissen , wie in der großen Erhebung vomAugust 1914 . Eine weitere Schlußfolgerungschemt sich zu ergeben: Sollen wir gefühlsmäßigEgreren , sollen wir uns ebenfalls ans den Boden
A Dernichtungswiüens , der knoek oui -VolitikMleu und mit allen den Zielen brechen, hinter de-«ni der Gedanke der BMerversöhnung sicht, nurDeswegen, weil de« Feinden die Grundlage der« okMnd^ en Gesinnung fehlt? Zst. H. ' Ichlehneab ! Sie wäre die denkbarMüßte Erleichterung des feindlichen Krieges, wirivvek ^ n uns die Gesetze des politischen Handelnsdiktieren lassen. Lassenwir uns durchHerrn Dalfo-ur nicht täuschen) Daksour wehrt sich<vit scharfemBlick gegen eine drohende, wenn auchnoch weit entfernte Friedensmöglichkeik.Wenn die feindlichen Diplomaten vor dem Kriege

waKf " sich Segen den drohenden Feind ge-wchrt hätten wie heute gegen den drohenden Frie-den,weiß Gott , m. H ., dann hätte es keinenWeükneg gegeben)
M . H.1 In Men Ländern gibt es heute Grup-

Ar von Menschen, die man als Zentren des euro-Mstchen Gewissens bezeichnen kann ; Lenken SieMM an einzelne Namen , weder bei uns noch inFeindesland . In diesen Zentren regt sich so« was wie eine Erkenntnis , daß der Weg ins Freiemw gefunden werden kann, wenn die kriegführen¬den Rationen zum Bewußtsein ihrer gemeinsamenAufgaben zurückerwachen: Wie .-vermeiden wirIMftige Kriege? Wie erzielen wir die Wirksam¬em knternMomckerAbmachungen bei einem neuenW'e stellen wir die RichtkombattantenNcher k Wre ersparen wir den neutralen Staatensa Zukunft, daß sie für ihre FriedfertigkeitPützen müssen? Wie schützen wir nationale
Minderheiten? Wie regeln wir unsere ge¬meinsame Ehrenpflicht gegenüber den minder-z a h rige « Rassen dieser Welt ? M . H . r DasImd Mes brennende Menschheitsfragen. HinterMen steht die Stimmung von Millionen . HinterIhnen steP unsägliches Leid» stehen unerhörte Er¬
lebnisse . Gerade unter den Kämpfern , unterPerm, die Kraft , Gesundheit oder Lebensfreude» erkoren haben, hat es Tausende gegeben, Tau-zelwe, denen das Opfer leicht fiel, weil sie denGlauben nicht verloren hatten , daß aus demangesaminelksu Leid, aus all der Rok und Quaieine bessere Welt erstehen würde , die ihren Kindern«ad Enkeln Ruhe und Sicherheit, den Völkern aberuntereinander den guten Willen verbürgte.
^ M

. H . l Der Siegeszua dieser gemeinsamen
AstlE stk sicher. Herr Daksour kann ihn hinaus - i,schreveu , aber er kaau ihn nicht verhindern. !

VllB . BerÜn , 21 . Arig. (Drahkb.) Dem Bor - »
Frag, den gestern abend der Kolonialstaatssekrekär '
Exellenz Dr . Solf in - er Deutschen Gesellschaftvon 1914 hielt, wohnten der VizekanzlerPayer , die Minister v. Breitenbach , Drews
Msd Spahn bei : ferner die IlnterstaatssekrekäreDr . Schiffer und Lewald, der ehemalige Bot¬schafter Graf Wolfs - Metternich , Staatssekretär«. D. Dernburg , Direktor Dsukelmofsr und vonde « Parlamentariern Vizepräsident Dove, Erz-derger, Freiherr v . Rechenberg, Cberk, Legren u. a.Die Versammlung spendete zum Schluß dem Red¬ner attdauernd Beifall.

Berlin , 21 . Aug. (Drahkb.) Das „ B . T . "sagt: Die Rede machte einen starken Eindruck.
Dazu trug nicht wenig die gewinnende Wärmedes Tones bei. Die Bedeutung der SolsschenRede , die eine Antwort auf die lehre Rede Bal-sorrrs ist, liegt wert mehr als in der Abwehr indem, was sie an positiven Gedanken in bezug aufdie großen Probleme des Krieges und Friedensgesagt hak. Angesichts der Art , in der Balfoursein Annexionsprogramm entwickelt hak, muhdiese Sprache der praktischen Vernunft wohl¬tuend wirken.

, -̂ lki -L. - A .
' heißt es : Herr Dr. Solf scheutsich nicht, auf einen groben Klotz einen grobenKerl zu setzen . Solange es den englischenMinistern gut erscheint, auf Kosten der Mahr-y« t, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit ibrem Hatz

tzegen Deutschland d?» st »n m

solange mutz diesen Herren die Heu
'
chlermaske

vom Gesicht herabgerissen werden . Es kann die
Wirkung dieser Zurückweisung nur erhöhen, wenn
unsere Staatsmänner sich nicht nur mit der bloßen
Abwehr begnügen, sondern, wie Dr . Solf getan
hat, auch zu einer energischenOffensive gegen den
Feind übergehen und ihm seine Lügen rrrrd Vsr-

s brechen gegen die Menschheit vorhält.

Der L« pf im Westen.
MertttMML.

Wir stehen im Westen in schweren Kämpfen:'n Kämpfen um die Entscheidung. Massen aus
Massen werken die feindlichen Heerführer gegen
die beweglichedeutsche Front und ihrem Masien-
einsatz entsprechendie Verluste, wovon dis verschie¬
densten Berichte erschütternde Kunde geben. Der
feindliche Vernichtungswille ist es, der Tausende
und Zehntausend« seinen Zielen opfert, die er mit
einer anerkennenswerten Ausdauer und Rücksichts¬
losigkeit verfolgt. Es kann dem deutschen Volks
nicht genug gesagt werden, worum aus Frankreichs
blut getränkten und verwüsteten Feldern gerungen
wird . Es geht um das Schicksal von Jahrhunder¬
ten, ob unsere Stellung in der Welt eine den an¬
dern Nationen gleichberechtigtesein wird , öder ob
wir dem angelsächsischen Kapitalismus letzten En¬
des dienstbar sein werden . Notwendig ist , daß
dieser Verteidigungswille gegenüber dem Veriücki-
tungswillen einer Welt sich siegreich durchkämpst.
Unsere Helden an der Front zeigen seit vier Jah¬
ren im zermürbenden , nervenzerrüttendsn Trom¬
melfeuer in herrlichster Weise ihren Willen zum
Siege , seien wir in der Heimat ihnen gleich , damit
nicht unbegründete Verzagtheit diesen Geist er¬
schüttere. Millionen kämpfen, entbehren, bluten
und sterben für die Heimat und wir werden die
Früchte dieser Opfer ernten können, wenn wir dem
Wahnsinn des feindlichen BerrrichtungswEens ein
unerschütterlichesdeutschesVertrauen in den Sieg
unsrer gerechten Sache entgegensetzen.

Wir alle waren uns klar, daß der Kampf zweier
gewaltiger Mächtegruppen , der am '

s . August
1914 einsetzte , nicht ein Siegeslauf sein würde , son¬
dern ein zähes Ringen , das alle verfügbaren
Kräfte restlos beanspruchen würde . Ist unser Ver¬
trauen , das wir in unsere Führung setzen konnten,
etwa enttäuscht worden ? Die herrlichen Erfolge
der deutschenWaffen besagen das Gegenteil. Ein
Vierteljahr reihte sich anfangs Erfolg an Erfolg,
und wir meinten schon , es könnte nicht anders
sein. Aber das Kriegsglück haben nicht wir in
Alleinpacht, und als nun die folgenden Wochen
uns unangenehme Ereignisse brachten, da drohten
diese urrs aus dem Gleichgewichtzu bringen . Diese
Stimonmg griff infolge der vielen Fäden , die uns
mit der Front verbinden , aus diese über und zeigte
den Kämpfern dort , daß es uns am Notwendig¬
sten, am Vertrauen mangelte . Hatten wir aber
wirklich damals Grund zu einer solchen Stim¬
mung ? Blicken wir zurück aus die verflossenenvier Kriegsjahre . Sie sind an Erfolgen reich , aber
wir brauchen nicht zu verhehlen, daß auch kritische
Perioden vorhanden waren , die dem größten Teil
des deutschen Volkes nicht einmal recht zum Be¬
wußtsein gekommen sind. Wir haben uns durch¬
gerungen , die deutschen Waffen sind der kritischen
Augenblicke Herr geworden . So wird es auchdiesmal sein, wo unsere Offensive zum Stillstände
kann und der Feind sich, zu gewaltigen Durch¬
bruchsversuchen ausraffte. Seine Anfangserfolge
wurden bald ausgehalten, und mehr und mehrtritt jetzt der Zusammenbruch der feindlichenPläne
zutage . Im Ganzen betrachtet, stehen wir durch¬aus in günstiger Position und die noch zu erwar¬
tenden Kämpfe werden daran nichts zu ändern
vermögen. Nicht wir werden die Besiegten sein,
sondern unsere Gegner . Laßt darum unsere Hal¬
tung dementsprechendsein. Auch hierin können wir
vom Feinde lernen . Ist die Sprache , die uns aus
Frankreich entgegenschallt, nicht die eines Siegers,
trotzdem dieses Frankreich die Hauptlast des Krie¬
ges trägt und aus tausend Wunden blutend sichmit zäher Ausdauer gegen den drohenden Zusam¬
menbruch wehren muß ? Haben wir nicht mit grö¬
ßerem Rechte Grund , voller Zuversicht in die Zu¬
kunft zu schauen und von einem gesunden Optimis¬mus uns leiten zu lassen? Wir sind die Siegerund bleiben die Sieger , wenn wir einig und starkbleiben.

Gins «LAS Schlacht MlschsK
Giss rmö Arsne.

Der erste feindliche Ansturm gebrochen.
V/W . Berlia, 2V. Aug, abends. (Amtlich.)

ZwischenOise und Äisne hat henke der feit einigen
Tage» erwartete , am 18 . und 19 . August durch
starke Angriffe eingeleitete erneute Durchbruchs-
versuch der Franzosen begonnen. Rach erbitter¬tem Kampf wurde der erste Ansturm des Feindesin unfern Schlachtstellnngen gebrochen.*

, Me LSnrpfe am 18. August.
MTK. Berti », 20. Aug . Die den ganzen Tagüber andauernden starken Angriffe der Fran¬zosen zwischen Beuvreignes und der Oise gestal¬teten den 19 . August zu einem neuen Groß¬

kampftag, an dem die Franzosen mit allenMitteln ihre weitgesteckken Ziels zu erreichensuchten. Frisch aufgefüNe kampferprobte Divi¬
sionen sollten entscheidendeErfolge erzwinge», die
jedoch dem Feinde trotz seiner zahlenmäßigenAeberlegenhsit wiederum völlig versagt blieben.Das Gelände zwischen Crapeaumesnil und Fres-w.sres , zwischen Lassigny und Thieäcourt wurde
zum Zielpunkt starker feindlicher Stnrmiäuse , dieimmer wieder in dicht aufeinanderfolgenden Wel¬len, von zahlreichen BegleikgeschützenunterMtzt,gegen unsere Linien vorbrachen. Sie scheiter - ,ken sämtlich im deutschen Feuer , m Abwehr und !Grv -rrA >p , Auch tue Ve ' ftl .-. e . An - ;

griffe brachte dem Feinde keinen Vorteil . Me
Truppenmeldnngen berichten übereinstimmendüber schwere Einbuße des Angreifers an Totem

Ebenso verlustreich wie die feindlichen
Großangriffe zwischen Beuvrc -ignes und der Oisewurden starke Tsilangrifse des Gegners südwest¬
lich von Chaulnes und vor allem östlich der Oise
zwischen Carleponk und Rouvron , wo der Feind
wiederholt starke Kräfte vergeblich ansehke , ab-
gswiesen.

An der ganzen Front machten wir zahlreiche
Gefangene und konnten bei eigenen erfolgreichen
Vorstößen nördlich von Lihons sowie bei Weg¬
nahme eines feindlichen Grabenstückes südwest¬
lich Goyencourk erneut die schweren Ver¬
luste des Gegners aus seinen letzten An¬
strengungen fesistellen, über die die feindlichen
Berichte durch Erzählungen angeblich unerhörter
deutscher Verluste das französische Volk hlnweg-
käuschen wollen.

Fach will die Entscheidung erzwingen.
Ml . Gens, 20 . Aug . Der . Mäkln" be¬

richtet aus dem Frontbereich : Der zweite Offeasw-
abschnilt für die englisch -französischenArmeen hak
begonnen. Frankreich erwartet mit Vertrauen
den Ausgang des Weltkrieges und das Schicksalder neuen

"
Fochschen Unternehmungen. Der

Militärkritiker des « Echo de Paris " schrieb am
Sonntag von dem Eintreffen neuer italienischer
Truppenabieilungsn in Frankreich.

TB . Zürich, 2i) . Aug . «Carriers della
Sera" meldet aus Paris : Das verstärkte Her¬
anbringen von Kolonialtruppen und englischenRe¬
serven in das Kampsgelände verführt mehrere
Militärkritiker zu der überschwenglischenErwar¬
tung, es werde General Fach doch »och möglich
sein, einen neuen Winter seldzng für Frankreich
zu vermeiden.

AÄMkk MMiSSOtz.
Der Merrsichifche Tagesbericht.

WTB . Wien , 20 . Aug . Amtlich wird
verlautbart:

In der Nacht zum 19 . August voklführ-tsn südlich des Sasso Noffo unsere Sturm¬
truppen einen erfolgreichen Vorstoß in die
feindlichen Linien . Im Asolone -Gebiet wur¬den italienische Erkundungsabteilungen <rb-
gewiesen.

Der Thef des GenrralslaSes.

Zer Krieg M k» Meeres.
Klarheit in der „Lusitama " -Affäse.
WTB . Stockholm , 29 . Aug . „ Afton-bladet " meldet unter der Ueberschrift „ End¬

lich Klarheit in der „ Lusitama " -Affäre "
, daßaus dem Prozeß der überlebenden Passagiere

gegen die Lunard -Linie jetzt das Vorhanden¬
sein von Munition auf der „Lusttania"klar heroorgegangen sei, daß also diejenigen
Schuld an dem Unglücks tragen , die aufeinem Munitionsdampfer Passagiere Mit¬
nahmen.

Verluste der englischen HandelsMarine.
Nil . Zürich, 20. Aug . Aus London wird ge¬meldet: Der Sekretär des Matrosenverbandes

zu Hüll teilte mit, daß 15 OVO Mann der eng¬
lischen Handelsmarine bisher durch Angriffe deut¬
scher U -Boote getötet worden sind.

HsREÄ.
Die Kabinettskrise.

l< V. Amsterdam, 20 . Aug. Die Königin hatheute den Skaatsminifter de Savornin - Lohman
beauftragt , ein neues Kabinett zu bilden. Der
Staaksminisier hat den Antrag wegen seineshohen Alters adgelehnk. Nachher empfing die
Königin den früheren Kriegsministsr, den Anti-
revolutionären Colijn in Audienz.

Nms DeAeZ^ eichMRMvN.
Eine tschechische Antwort an England.

Brünn , 20. Aug . Das tschechische Blait
«Zias " schreibt zur Anerkennung der Tschecho-Slowaken durch England : Mi ! dieser Erklärungzündet England unserem Volke das Dach überdem Kopfe au. Der tschechische Nationalrak in
Prag ist ganz sicher in der englischen Proklama¬tion nicht gemeint. Einen anderen Ratronalrak
hat unser Volk nicht und einen anderen erwähltes nicht, und der Pariser oder Londoner hak nichtdas Recht, im Namen unseres Volkes auszu-treken und zu handeln. Iln 'er Volk wohnt zuHause und keineswegs in der Fremde . Schondas widerlegt das Pharisäertum der eng¬lischen Regierung . Die Anerkennung der Legionals reguläre Armee ist durchaus nicht rechtlich.Das weiß man auch in England . Wozu also diese
internationale Giftmischerei?

an Polen gegen eventuelle Abtrennung vonBezirken im Gouvernement Suwalki cm Lira,,»Zutritt zur Ostsee durch Neruccilisü ?»5des Weichseluukerlaufs und der entlang zA
Unterlauft führenden Eisenbahnlinie sowie A?
srkennung Danzigs als Freihafen ^ Uebergab^Zwilverwalkung und des Finanzwesens

'
an ^polnischen Behörden,- sofortige Erhöh,,?der polnischen Wehrmacht auf eine Stärke20 000Mann und nach ihrer UmbildungM,Kadern sofortige Einberufung eines vollen ZGganges.

Olli . Berlin , 20 . Aug. Ueber die vorauLM,siche Gestaltung des polnischen Problems
sich der «Vorwärts " : Die Polen , worunter h,diesem Falle allerdings nur die jetzige polnisch-Regierung anzusehen ist, neigen dazu, ihr MGStaatswesen an das innerlich weniger konM.zierte Deutsche Reich anzulehnen. Die MNische Regierung soll sogar bereit sein, zur ift.reichung dieser Lösung gewisse Zugeständdnifle
Deutschland zu machen. Wie wir Horen, gehöre,
zu diesen Zugeständnissen gewisse G r enzregy.lierungen. Es handelt sich dabei nach unsft,Informationen um verhältnismäßig kleine utzdünn besiedelte Gebiete, aus welche die deutsch.Oberste Heeresleitung im Interesse eines gesicht,ken Grenzschutzesnicht verzichten zu können glcMund die andererseits von den Polen nicht für U.
umgänglich Zum Bestände ihres Reiches nokiM.
big erachtet werden . Man hofft in deutsche,
Kreisen, über diese Regelung sowohl mit der pyj.
Nischen wie mit der österreichischen Regierung ch
Einverständnis zu erzielen.

Sowjet-RLpubM.
Ein BslschLwMsieg über die Engländer.
V/NL. Stockholm, 20 . Aug . Das Kölschs-

wiftische Stockholmer Blatt «Fvlkets Dagbladei'
erfährt durch die internationale sozialistische Koni-
Mission aus Moskau , daß die Sowjettruppen das
englische Invasioaskorps bei Archangelsk und
Onega geschlagenund einen Sieg errungen haben.
Auch am Don haben dis Sowjettruppen den C
ner besiegt und dringen siegreich vorwärts.

1V1-6 . Stockholm, 21 . Aug . (Drahtb .) Wk
«Politiken " aus Moskau erfährt , hat der Volks¬
kommissar Kedrew, der Vorsitzende im Exekutiv-
Komitee im Gouvernement Wologda , folgendes
mikgeteilt: Die Lage unserer Truppen bei Archan¬
gelsk ist völlig zufriedenstellend. Die Engländer
und die Weiße Garde verfügen nur über gering«
Kräfte . Der Versuch unserer Gegner, uns von
der Onega -Eisenbahnsinre abzvschnslLen, ist ganz
mißlungen.

Das gleiche Blakt erfährt aus Moskau , daßlaut Nachrichten aus Rostow Sowjektruppen mit
Hilfe der Stadt Taurins die Kosaken und Weiß«
Garde zurückgeschlagenhaben. Letztere fliehen in
der Richtung nach Tameskaja.

TB . Haag, 20 . Aug . Aus Wladiwostok wird
gemeldet: Am Assuri haben heftige Kämpfe zwi¬
schen den Bolschewikitruppen und den Tschecho-Slowaken siattgefunden, nach Aeutermeldungen
mit dem Ergebnis , daß die letzteren sich zurück-
zogen.

WIR . Moskau , 20 . Aug. Lank «Isweflija'
beziffert das in Moskau angekommcne frühere
Mitglied der Murmanslotkille Popofs die Lcmd-
streitkräfie der Franzosen im Murmcmgebiet ans
30 090 Engländer , 800 Franzosen und 5000 Ser¬
ben. sowie 100 russische Aeberlänser. Zn Mur¬
mansk befinden sich das englische Linienschiff
. Glory " und drei Minenzerstvrer , in Petschengader Kreuzer . Kokrin", der französische Kreuzer
«Admiral Rübe " und der amerikanische Kreuzer
«Olympia ".

DB. Moskau , 20 . Aug . In Moskau sind
15 060 Offiziere unter dem Vorwände ihrer Re¬
gistrierung nach der Kaserne geschickt und dort als
Geiseln festgehalten worden . Die Regierung hak
mit einem Schlage in ganz Rußland eiwa 50 M
Offiziere sesinehmen lassen.

Von den 15 000 zur Registrierung verhafteten
Offizieren soll ein Drittel als Milikärinsirukteare
Verwendung finden: der Rest soll zu Zwangs¬
arbeiten im Hinterlande herangezogen werden.

PsLen.
Zur Regelungder polnischen Frage.

NB. Wien , 20 . Aug. Die «N . Fr . Pr . " mel¬det aus Krakau : Einer Warschauer Meldung zu¬folge werden in informierten Warschauer Kreisenals sogenannte Mindestforderungen , welche den
Ausgangspunkt der Verhandlungen zwischen dem
Prinzen Radziwill und dem deutschen Haupt¬quartier bildeten, genannt : Sicherung und Er¬
haltung der jetzigenWesigrenze Polens : Anerken¬
nung der Buglinie als Grenze im Osten: Zu-
k: lft ' ng von " -' ftftn litauischen Territorien

BerMiedßNeMaLMchtM
HrnöKttbrrkg über - re AmmM-

brmg der Feinds . -
NB. Berlin, 20. Aug. Der Kriegsbericht¬

erstatter der « Dtsch . Tageszlg ." schildert eia? «
Besuch des GeneralfAdmsrschslls v. Hmderckm?beim 3. Garde -Regiment zu Fuß im Felde. Mi
dieser Gelegenheit hielt der Marschall « ne Art
spräche, in der er u. a. sagte: Unsere Lage
ist eine günstige» obwohl wir — das dürfe«
wir ruhig eingsftehen — in der letzten Zeit cmch
mal einen Mißerfolg erlitten haben. Das si-id
Wechselfälle im Kriege» mit denen lmmer
gerechnet werden m«ß. Wir dürfen uns dadurch
nicht beirre» lassen . Der Erfolg ist MÜ
« ns. Der Feind sängt an zu zermürben, M«
wir brauchen nur nicht nachznlaffen, sondern
müssen fest bleiben, dann werden wir erreiche «,
daß «in ehrenvoller, starker deutscher Friede ^
unsere Heimat einziehen kann.

Deutscher Reich.
Helffrrich tritt nicht zurück?

t« Berlin . 20 . Aug . Die verschiedenen
in Berliner Blättern verbreitete Meldungen,
wonach zwischen Helfferich und dem Auswär¬
tigen Amt eine Spannung eingetreten sei,
und Dr . Helfferich sich zum Rücktritt ent¬
schlossen habe oder gar schon Zurückgetreten
sei, sind, wie wir mtrteilsn Linnen , eine tew
denztose Erfindung.



.tu ÄtoAhSlrn . 20. AtH. Me Hier ver¬

lautet, hat die deutsche GesandtschaftMoskau
deshalb verlassen , E wL

als fünf gegen Hetfterich gerichtete 8k,l-
Mi als sum » »

^ wovon die Sowjet-
^ ^ . ^

°
der Rutschen Gesandtschaft Mit-

lecherung er ^uf polizeiliche An-
k, »

" °
? w « de die V - ibmd -mg - wiH - "

MZ
"
d- -- >md W°°l°u um°-bund °n.
Wahlrechtsvarlagerm Herrenhaus.
Aerli « . 20 . Aug . Der Ausschuß des

r lenbauses sflr dis Beratung der Wahl-
^ ^ «vorlaae beginnt seine Arbeiten am
Äkcoa den 2 September . 2m Herren-
8e rechnet man damit , daß die ganze Be-

Mg nicht l - m - - - I- T - g- in An.

spruchnehmen wrrd.
Dasdeutsch -rusfischs Zusahübkommsn unter.

zeichnet?

tu Berlin , 20 . Aug . Die Tägl . R . mel¬
det daß der deutsch - russische Zusatzvertrag
Mi Brestsr Friedensvertrage am Dienstag
abend unterzeichnet worden sein dürste , nach¬
dem Herr Joffe die Zustimmung seiner Re-
chernng aus Moskau mitgebracht hat . Der
Vertrag behandelt nicht nur territoriale,
sondern auch wirtschaftliche , finanzielle und
Mvatrechtliche Abmachungen . Als Nach¬
tragsvertrag unterliegt er der Beratung des
Reichstages , jedoch nicht der des Hauptaus¬
schusses.

Das Zentrum und Abg . Pfarrer Greber.
s: In der gegnerischen Presse wird die Wahl

des Abg . Pfarrer Greber und sein Verhältnis
M Aeichstagsfraktion des Zentrums in einer
Weise behänden , die nicht unwidersprochen blei¬
ben darf. Vorbehaltlich einer authentischen Dar¬
stellung des Falles Greber möchten wir heute nur
hervorheben, daß unseres Wissens sich die Zen-
trumsfrakkion des Reichstags über die Aufnahme
des Abg . Greber in die Fraktion nie aus¬
gesprochen hat . Ein beim Vorstand der Frak¬
tion eingsreichkes Gesuch des Abg . Greber um
Aufnahme in die Fraktion , wurde von diesem
selbst vor jeder Beschlußfassung zurückgezogen dis
eine Entscheidung der kirchlichen Behörden in
einem gegen ihn schwebenden Verfahren gefallen
sei . Später ist dann Abg . Greber dem elsüssischen
Zentrum im Reichstag beigskreken.

Sv k « MeMMs « SmüKtte.
cN Wschta , 21 . Aug.

SKMmeLt Krermsssel « :
"

Aus 4 Kilogramm Nesteln kann ein gutes Sol-
«siuchemd gefertigt werden!

— Sem goldenes PrissierjubiläriM feierte die¬
ser Tage in Mühlhausen (Rhld .) unter großer Be¬
teiligung Professor 3 . Grönheim. Die
wichtigste Zelt feines Lebens hat der hochwürdige
Herr Jubilar als Gymnastalprofefsor in Vechta An¬gebracht, und seine alten Schüler erinnern sich mit
Dankbarkeit und Liebe jener schönen 3ahre , wo
sie unter seiner Leitung in die schonen Wissen¬
schaften der höheren Humaniora eingeführt wur¬den. Zm Jahre 1871 zu Weihnachten trat derjungeliebenswürdige Priester und Präzeptor als
Lehrer in die Sexta ein , und nicht bloß seineSextaner , sondern auch die andern Schüler waren
sofort begeistert für den freundlichen , immer wohl¬wollenden Professor . Grönheim verstand es , sich
so ganz in die Denkweise seiner jungen Scholaren
yineinzuleben . Wie kaum einer wußte er den
spröden Köpfen die Regeln der Grammatik klar-
Mmachech tzt Erlangte nie etwas , das über die
Köpfe seiner Schüler hinausgina , und gab sich un-

öffentlichen Anpflanzungen der nötige Schutz , zu
daß die Schuljugend und halbwüchsigen Burschen
die Bäume beschädigten oder schon vor der Reise
ihrer Früchte beraubten , ohne daß ihnen dafür ein
Haar gekrümmt wurde . Das wird anders wer - ,
den , sobald nur einige anfliegen und fühlbar be¬
straft werden . Auch zur Pflege dc» Nechtsbewußt-
seins , das in dieser Kriegszsit einen argen Stoß
erlitten hat , wirkt die Bekanntmachung wohltätig.
Außerdem wird sie erfolgreich auf den Ertrag ein¬
wirken . Schon in diesem Jahre bringt das Obst
her Anpflanzungen an den Amtsverbandschausseen
)ie hübsche Summe von ^

24 000 .tt , obwohl an vie-

^ « UM,er Miiausgmg , uno gao pcy un¬
endliche Mühe , bis auch die Minderbegabten ihrPensum begriffen hatten . So kam es , daß manln den Fächern , die von Grönheim doziert wur¬den . immer viel und gründlich profitierte , beson¬ders in Latein , Deutsch und Griechisch . Wer vonErönheim bis Sekunda geführt war , brauchte vordem Abitur nicht mehr große Angst zu haben;das Hauptgebäude war dann fertig . Ich für mei¬nen Kopf will gern gestehen , daß ich das meiste,was ich überhaupt auf dem Gymnasium gelernthabe, Grönheim verdanke . Aehnliche Arterie habeich auch von andern alten Schülern gehört . Des¬halb bewahren wir ihm immer ein dankbares Herzmw rufen ihm bei dieser feierlichen Gelegenheit«sch öffentlich unsere aufrichtigen Glückwünscheentgegen sä inrütos kelloissimo » sonos!

7"
DichseuchenbekmnNftmo . Der Vorstand des

. . .. -fl zur DeriüWNg zu stellen , umVnrch die etwa nötig werdende Bekanwfung vonSeuchen , insbesondere die durch die Abschlachtungvon Viehbeständen bei Ausbruch von Maut - uno
Klauenseuchen entstehenden Kosten zu decken.— Das GekeWatt vom 20 . August brmgc der,
LanLiagsabschied

'
für die zweite Versammlung des33. Landtags . Wir kommen morgen in ausführ¬licher Weise auf den Inhalt zurück, u . a . fclkurz aeinnr - -- - - — - -

sicherWeise
kurz gesagt, daß einige "I '

merden
Punkte der Gemeindevrdnunggeand.rsollen und daß die Regierung «wen Ge,etze t.Lun belr. Aenderung des Schulge etzes bmstcy:ich de- Amichtung der Miltestchulen mast vor

Arnhem Süden dss Arutes 20. Aug.Allgemeinen Beifall findet die Bekamltrnachr -8des BMes, wonach das Entwenden von2 bst von den an den Amchverbmidschcm -
,beysianztrn Obstbäumen u n nach 1' ch," ^ vstraft werden soll . HoffenMH « «

btK
ksr. '-leer? Drohung . Leider verm -. - «"

len dieser Straßen die Bäume noch keinen Ertrag
liefern , well sie noch nicht im tragfähigen Alter
stehen.

^ Oythe , 20 . Aag . Am ersten Stoppelmarkks-
tage verlvrsich ein etwa sechsjäh¬
riger Knabe von seinen Eltern . Anfangs
war das Verschwinden nicht beachtet , und als
man es merkte , war alles Suchen vergebens . Die
Rot der Mutter (der Vater sieht im Felde ) und
der andern Angehörigen kann man sich ausmalen.
Roch spät in der Rächt irrte man suchend auf
dem Stoppelmarktsplatze umher , aber um¬
sonst. Da endlich mitten in der Nacht wurde das
verlorene Söhnchen den geängstigken Eltern
wiedergebracht . Es war , einmal verirrt und ver¬
wirrt , weitergepügert , immer weiter , bis nach
Lohne , wo es dann ganz spät vor dem Kranken¬
hause anlangte . Dort wurde dann in richtiger
Erkenntnis der Sachlage dafür gesorgt , daß es
noch in derselben Nacht Zum Elternhause zurück-
gsbracht wurde . Ob es mit vielen andern den
Vorsatz gefaßt hat , nie mehr nach einem solchen
Stoppelmarkt zu gehen , konnte ich bislang nicht
erfahren.

LI Dinklage , 20 . . Aug . Die gestrige Volks
Vereinsversammlung war trotz des
schlechten Wetters sehr gut besucht, und es ist
wohl niemand unbefriedigt nach Hause gegangen.
Während Herr Prof . Kleinebrecht aus Buer
in 1 tL- ständiger sehr interessanter und überzeugen¬
der Rede das Thema . Landwirtschaft und der
kommende Friede

" behandelte und zum Schluß
eindringlich Zur Zeichnung der 9 . Kriegsanleihe
aufsorderte , verstand es der zweite Redner , Herr
Kaplan Timmen aus Nuttuln meisterhaft in
seinem formvollendeten Vorkrage über . Die
zweite Front " das Heldentum der Zeimatarmee,
besonders der Frauen zu feiern un- zu neuem
Opfermut in dieser schweren Zeit zu begeistern.
Wir alle gingen mit dem Vorsatz nach Hause:
. Lerne dulden ohne zu Klagen . " Das Hoch aiff
Papst , Kaiser und Großherzog motivierte in mar
lügen Worten Herr Apotheker Driver.

? ! Llspperümrg , 20 . Aug . Kartoffeln
werden abgenommen am 24 . ö . Mts . von 8 bis
10 )4 Uhr.

Cloppenburg , 20 . Aug . Dom IS . Aug . ab
werden auf die Vollfleffchkarte 100 und auf die
Kinderfleffchkcnfle 50 Gramm ausgegeben . In den
bekanntgegebenen fleischlosen Wochen darf kein
Fleisch an die Bevölkerung abgegeben werden . —
Der Fleifchoerkauf an den Freitagen beginnt mor¬
gens um 10 Uhr . — Soweit Wurstvorräte vor¬
handen sind, werden diese wöchentlich abwechselnd
in den Cloppenburger und in den Löninger , Esse¬
ner und Lastruper Fleischverkaufsstellen abgege¬
ben . Verkaufszeit mrd Bedingungen sind diesel¬
ben wie für Fleisch.

Cloppenburg , 20 Aug . Gemüse und Kar¬
toffeln wurden in hiesiger Gegend in größe¬
ren Mengen bisher nicht angebaut . Zeller Joseph
Thieken in Schmertheim hat , wie man der „M.
T ." schreibt , dieses Jahr damit den Anfang ge¬
macht und oute Resultate erzielt . Herr T . erntete
von 6 Schesfelsaat , die er mit Großen Bohnen be¬
pflanzte , rund 15 000 Pfund , die ihm bei einem
Preise von 25 ^ pro Pfund 3750 -fl einbrachten.
Von einer gleichen Fläche Krupvitsbohnen
pflückte er dieser Tage ca . 4000 Pfund Schoten , die
bei einem Preise von 35 L pro Pfund 1400 -fl lie-
fertem Bei günstiger Witterung wird später
noch einmal gepflückt werden können . Außerdem
hat T . von den Bohnen genügend zur Saat stehen
lassen , damit er nicht im nächsten Frühjahr das
Saatgut zu teuren Preisen zu kaufen braucht , wie
in diesem Jahre ; Die als Herbstgemüse angebau¬
ten Möhren mW Steckrüben stehen ebenfalls gut
und ist ein schöner Ertrag zu erwarten . Ein Hek¬
tar Frühkartoffeln , wovon diese Woche abgeliefert
wird , bringen reichlichen Ertrag und bei einem
Preise von 8 .50 -fl pro Zentner ebenfalls einen
großen Reingewinn . —

( !) Möllbergen , 20 . Aug . Wer vor dem 1.
September Roggen abzulrsfern wünscht , muß
dies bis zunr 26. d Mts . seinem Bezi ^ svorsteher
melden . Die Abnahme erfolgt am und 30.
August von 9— 12 Ahr auf Bahnhof Cloppenburg.

Av her UUm md r« MM.
^

c§ > Oldenburg , 21 . Aug.
(— ) Ernannt wurde Gerichtsassessor Scheer,

zurzeit in Berlin , zum Aegierungsaffessor und
HUfsbeamten bei der Regierung in Eutin.

(—) Verliehen wurde das Ehreukreuz 2 . Kl.
dem Hofmundkoch Kv ! l in Oldenburg und dem
Amtsschueßer z. D . § . Zangen in Zwischen¬
ahn.

b . Der ZistzSnzuchtverein Ohmsiede hielt am
Sonntag seine diesjährige Ziegenfchau in Klaktes
Wirtshause ab. Derselben waren 66 Ziegen und
Lämmer zugeführl . Das ZuÄtmaterial war sehr
gut , teilweise sogar ausgezeichnet . Die Schau
hart»? einen vollen . Erfolg.

d . Das Aürsikksrps des 91 . 3nfa «terie -Rsgi-
rr.ems trifft im Laufe der Woche hier ein , um in
den größeren Städten und Orlen unseres Landes
Konzerte Zu gebe » . Geplant ist, außer in Olden¬
burg auch in Varel , Westerstede , Zwifchenahn,
Brake , Nordenham , Bremen Konzerte zu geben.
Die Veranstaltungen werden von den Kriegerver-

! einen getroffen.
(- -) Ansgegeben werden am Dormerst -m und

Freitag dieser Woche in der Mart/
'

W .7 . -u -

, starten , Fieischkarten und blaue Warenkarten.
°

(— ) 2s 100 Mk . Belohnung hak der Magistrat
für Lieinigen ausgelobt , welche die zur An¬
zeige bringen , welche die Feuermeldeanlage miß¬
brauchen.

Delmenhorst , 21 . Aug.
* Die Aek'»nsachuKZspolizer aus dem Bahnhof

hat tu der letzten Zeit wiederholt Schleich¬
händler angehalten und größere Mengen
Lebensmittel beschlagnahmt . Kürzlich erregte
eine in der zweiten Klasse sitzende Dame , die ein
wvhlverschnürkes Paket bei sich trug , die Auf¬
merksamkeit der Beamten . Die Dame hatte
56 Pfd . Butter in Osiftirsland im Schleichhandel
erworben und wollte diese nach dem Rheinland«
ausführen . Ihre Reise fand hier eine unliebsame
Ankerbrechung . Die Butter mußte sie im Stick
lassen . Verschiedene Sendungen Fleisch und

leischwaren sowie Eier fielen der Polizei in die
^ ände . . Dis beschlagnahmten Waren wurden der
städtischen Derkellungsstelle zugewiefsn.* Hiche, 19 . Aug . Am Freitag nachmittag
entdeckte der Landwirk S . in Maibusch in seiner
Scheune unter Heu und Stroh versteckt zwei
Kriegsgefangene. Dis beiden Leute wur¬
den der Polizei übergeben und dann nach Del¬
menhorst überführt . Sie sind aus dem Gefan¬
genenlager Solkau entwichen.

Kchisrbrsck 19 . Aug . Als am Sonnabend nach¬
mittag der Perfonenzug auf der hiesigen Station
von Oldenburg einlief , wurde in einem Abteil 2.
Klasse eine Frau gefunden , die aus einer Kopf¬
wunde blutete . Zwischen Erüppenbühren und
hier war ein Stein gegen denZug gewor¬
fen worden , hatte das Fenster zertrümmert und
dann die Frau getroffen und verletzt . Die Er¬
mittelungen nach dem Täter sind eingeleitet.

NeuesteNachrichten.
M KM ZMWOMWjL

bKZMesMWttstWlW
« WW pW« .

V/1B . GroßesHaupkqusrHer»
21 . August . (Amtlich .)

Kronprinz Rupprechk von Bayer « .
Bei Reuse Brrquin , Msrville und südlich dir

Lys schlugen die im VorgelLnds unserer neuen
Linien belassenen Infanterie - Abteilungen mehr¬
fache englische Vorstöße und Terlangrisfe zurück.
Maschinengewehre und Artillerie fügten dem
Feinde hiebei empfindliche Verluste zu. Ilffan-
teriegefechte beiderseits der Scarpe und der Ancre.

Heeresgruppe desGeneralobersten
v . B 0 ehn.

Nordwestlich von Roye schlug eine seit dem 6.
August im Brennpunkte des Kampfes stehende
aus Garde und medersächsischen Regimentern be¬
stehende Division erneute starke Angriffe des Fein¬
des «ch. 2a eigenen Vorstößen in die feindlichen
Linien machen mir Gefangene . Zwischen Avre
und Oise steigerte sich der LLrtrlleriekampf am Nach¬
mittage zu großer Stärke . Beiderseits von Cra-
peaumesnil , nördlich und südlich von Lassigny und
auf den Höhen nsrdweMch von Roysa stieß der
Feind mehrfach zu starken Angriffen vor . Sie
brachen in unserem Feuer oder im Gegenstoß zu¬
sammen Aus dem Schlachtfeld « zwischen Ancre
und Avre wurden nach Meldungen der Truppen
seit dem 8. August bisher mehr als SCO Pan-
z erwägen durch unsere Waffenwirkung zer¬
stört. Zwischen Offe und Aisne hat gestern der
seit einigen Tagen erwartete , am Ls. und 19. Aug.
durch starke Angriffe emgeleitete erneute Durch¬
bruchsversuch des Feindes begonnen . Rach stärk¬
ster Feuersteigermig griffen weihe und schwarze
Franzosen am frühen Morgen in tiefster Gliede¬
rung , unrerMhk durch zahlreiche Panzerwagen , auf
25 Kilometer Froutvreite an . Sie brachen stellen¬
weise in unseren vorderen Linien ein . Gegen Mit¬
tag war der erste Ansturm des Feindes in unserer
2nfankeriestellung in der Linie Lharleponk — süd¬
lich von Beraucourt -- VezÄPsnin — Ponnieres ge¬
brochen. kraftvolle Gegenangriffe deulschsr Jä¬
gerregimenter warfen den vorübergehend auf den
IuviMy -Rücken vorsioßendm Feind auf Dienfey
zurück.

Bis in bi« späte « Abendstunden hinein setzte
der Franzose seine Angriffe fort . Sie brachen
an der ganze » Fron ! »in Feuer unserer Artillerie,
teilweise in unserM Gegenstoß zusammen . Die
Diirchbenchsversuche des Feindes sind trotz rück¬
sichtslose » Krafte

'
mfatzes und unter schwersten

Verlusten am ersten Schlachtlag gescheitert.
Jagdflieger hatte » an/der Abwehr der An¬

griffe sehr starken Anteil.
3 « nächtlichem Fluge griffen unsere Bomben¬

geschwader den im Angriffsgebrek dichtgedrängten
Gegner in Ortschaften , auf Bahnen und Straßen
erfolgreich mit Bomben un- Maschinengewehr-
feuer an.
Der Erste Geueralquarliermeifler: Ludeudorsf.

Lein ZNsKMmsNiMt öe § HÄUpL-

EsschNffsS.
117 Berlin , 31 . Aug . (Drahtb .) Der Hauptaus¬

schuß des Reichstages wird , wie von Parlamen¬
tariern erklärt wird , aller Voraussicht nach vor¬
läufig nicht zusmkmerttAttem Die meisten Partei-
sührer stehen suf dem Standpunkt , daß der gegen¬
wärtige Stand der Oftsrage eine Einberufung des
Hauptarms -usses l rcht ver an ^t Die Verbmcklua-
gen u*er Po en se s*» nou) Vs»» ^ vem A ' i

Mgervendet habe , um ihm naheficheude PMWer
aus dem Reichstage zu bewegen , daß sie jede W
sicht, einen Zusammentritt des hauptausschusfes
zu verlauAeu , aufgeben.

Der HeZrLsch - eUffrfchs ZUsatzBer
'--

Lrag MbterzsichNst.
Dkl . Berlin , 21 . Aug . (Drahtb .) In parla¬

mentarischen Kreisen verlautet mtt großer Be¬
stimmtheit , daß der deutsch -russische Zusatzvertrag
zum Bcefk -Lilowsker Frieden gestern abend hier
in Berlin rechtskräftig unterzeichnet worden ist.
Der Botschafter der Sowjekregierung Joffe hatte
während seiner lOstündrgen Anwesenheit in Mos¬
kau noch den Auftrag erhalten , einige Aenderun-
gen des Vertrages herbeizuführen , lieber diese
ist eine Verständigung zwischen Deutschland mrd
Rußland erzielt worden , so daß gestern das Ver-
tragslnstrumenk von den Bevollmächtigten unter¬
zeichnet werden konnte . Es ist anzunehmen , daß
der Vertrag heute den Vertretern der parlamen¬
tarischen Parteien bei ihrer Besprechung bei dem
Stellvertreter des Reichskanzlers vorgelegt wer¬
den wird.

Zur Versenkung öes frarrzösr-
schen PanzerLeerrzers „DupetiL

CtzSRE
" .

717 . Berlin , 21 . Aug . (Drahtb .) Der nach
feindlichen Meldungen versenkte französische
Panzerkreuzer „Dnpetlk - Thonars

" wurde durch
eines unserer Il -Booke am 7 . August im Atlan¬
tischen Ozean vernichtet , während er als Führer-
schiff einen starken Transport von Amerika nach
Frankreich leitete.

Der Chef des Admiralstabrs der Marine.

Der 8500 To . große Panzerkreuzer war im
Jahre 190 ! erbaut und hatte eine Besatzung von.
603 Mann.

Clemenceau such! Spanien zu ködern.
117 . Lugano , 21 . Aug . (Drahtb .) Llemen-

ceau gibt sich anscheinend der Hoffnung hin , Spa¬
nien zum Bruch mit Deutschland zu treiben , in¬
dem §er mit spanischen Journalisten kriegshetze¬
rische Ankerredungen abhält und dabei den Sieg
der Entente als gesichert hinstellk.

Wie dis Italiener ihre vermeirftlicheu Retter

begrüßen.
D17. Lugano , 21 . Aug . (Drahtb .) Die von

Rom kommende amerikanische Sozi <rlistendepu-
tatisn wurde gestern in Mailand von den Präsi¬
denten verschiedener Vereine mit Fahnen und

Musik und einer ungeheuren Menschenmenge
enthusiastisch empfangen . Abends fand eine groß«
Versammlung statt .

'

Die Lage hak sich für die Bolschewik ! gebessert.

117 Stockholm . 21 . Aug . (Drahtb .) Der Korres,

pondent der 117 . erfährt : Trotzki ist von der inne-
ren Front zurückgekehrt und hat sich optimistisch
über die jetzige Lage ausgesprochen . Die Gefahr,
daß dir Tschecho-Slowaken weiter auf Moskau
vorrücken , fei gänzlich beseitigt . Die Bolschewik!
machten langsam aber sicher Fortschritte in dse

Richtung auf Perm und Jekaterinenburg . Kämpfe
um Kasan bauern fort.

Rückgang des Einflusses der LslschewM im
Aral.

117 . Stockholm , 21. Aug . (Drahtb .) Rach
Moskauer Berichten verlieren die Bvlschewikfl
in den Gouvernements Watska , Ara ! und Twer
an Boden . In Watska wurde nach einem kurzen
Kampf im Rathause der Sowjet verhaftet . Die
Verwaltung des ganzen Gouvernements haben
die Sozialrevolutionäre übernommen . Der Sswjet-
dss Aralgouvernemeuks scheint sich noch Zu halten,
aber sein Sturz steht bevor.

117 . Stockholm , 21 . Aug . (Drahtb .) In Twer
ist eine Gegenrevolution ausgebrochen . Die Twer-
Kosaken hoben die Stadt erobert und eine eigene
Verwaltung eingesetzt . Die Kosaken stehen in
keinerlei Beziehungen zu den Tschecho -Slowaken
und suchen Anschluß an die von Arasnow de- -
fehligten Donkosaken.

- rut . Dre Reg .ernni t. »k
- ch ,

'tt . iu
dem

m ^er 2 ^ trv>lr-

Die Vokschewiki im Wladiwostoker Lkadtrak.
117 . Stockholm , 21 . Aug . (Drahtb .) Die von

den Tschecho -Slowaken verhafteten Bolschewiki,
die während der ersten stürmischen Wahlen zu
Skadträten gewählt wurden , sind durch Verfügung
der Entenleregierung auf freien Fuß gesetzt wor¬
den . Sie können ihre Tätigkeit im Stadtrat auft
nehmen , unterliegen aber einer mehrfachen Kon¬
trolle . Es sind in Wladiwostok van 100 Skadt-
räien 56 Bolschewisten gewählt.

Die neue sibirische Regierung.
117 . Stockholm , 21 . Aug . (Drahtb .) Die

sibirische Regierung besieht aus folgenden Mtt - .
gliedern : Horvath Ministerpräsident , Wostargin
Handelsminister , der Mitglied der 3 . und 4 . Duma
war . Er besitzt großen Einfluß auf die Trans - ,
baikal -Kosakeu und war auch Mitglied der seiner¬
zeit von Semenow gegründeten Regierung . Zum
Verkehrsminister ist Tschrugow ernannt worden.
Er war früher Sekretär des Eisenbahmmniste-
riums Kerenskis . Putilow ist Fmnnzmimster . Cr

'

ist einer der größten Finanzleuts Rußlands,
Direktor der russisch-asiatischen Bank und Mit¬
glied der ostchinesischen Eisenbahn . Zum Kriegs-
Minister ist Flug , ein Offizier , der während der
Belagerung von Port Arthur sich hervorgetan Hai ,
ernannt worden . Er beteiligte sich auch an der
gegend-evolutionären Bewegung Alerejews und
Kornrlows . Außenminister ist Lwow , der erste
Ministerpräsident nach dem Sturz der Zaren¬
regierung . Der Ministerpräsident hat das Mini - ,
sterium des I nnern übernommen .
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag»
G . m . b. K (A. Sonmrrrfeld , Verleger ) , Dechta.

. K. Vechia.



i

2 *1 6 - »

Der VorMeude des Nmtsvorstandev.
Vechta » den 15 . August 1918.

VeksmÄKschmg.
Nachdem der:

1 . Kötter Jos . Warnte , Wöstendöllen»
2. Häusler Herrn . Hasenkamp » das .»
3 . Häusler Bern . Suing , das . ,
4 . Vollerbe Georg Bruns , das .,

sich in Befolgung der Pflichten , die ihnen infolge
Verordnung , betreffend den Berkehr mit Brotgetreide
und Mehl als landwirtschaftliche Unternehmer ob¬
lagen , unzuverlässig gezeigt haben , wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht , daß ihnen mit sofortiger
Wirkung das Recht der Selbstversorgung entzogen ist.

I . V . : BLlter.

Kü!e KM,
zum Selbstpflücken , in der
Nähe Vechta 's , zu kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr . 21
an die Geschäftsstelle ds
Blattes.

Von heute ab kommt auf Abschnitt 12 der
« e« en Warenkarte ISS Gramm Käse zur Ausgabe.

Der Käse ist innerhalb 8 Tage abzuholen.
Vechta , 1918 , August 21.

Stadtmagistrat.

MehverWertNngsVerbaKd für
ÄKs Herzogtum Oldenburg.
Betrifft : Abschluß von Schrvemehaltrmgsver-
trägen zu erhöhten Preise «.

Mit Zustimmung des Herrn Staatssekre¬
tärs des Kriegsornährungsamtes wird die
Frist zur Anmeldung von Schweinen » die ent¬
sprechend den näheren Bestimmungen unserer
Bekanntmachung vom 3 . Juli 1918 im Herbst
ds . .Js . an den Viehverwertungsverband zu
liefern sind , bis zum 1 . September 1918 ver¬
längert . Für diese Schweine wird ohne Rück
sicht auf das Gewicht ein Preis von 130 Mk.
für 50 Lebendgewicht, sowie ferner bei
einem Abruf vor dem 30 . November 1918 ein
Stückzuschlag von 35 Mk. gewährt.

Nachdem vom Großherzoglichen Ministe¬
rium des Innern die Anmeldung aller Haus
schlachtungsschweins bis zum 15 . September
angeordnet ist, muß damit gerechnet werden,
daß alle Schweine , die nicht für Hausschlach-
tungszwecke oder zur Nachstellung als Zucht¬
tiere freigegeben werden , im kommenden Herbst
und Winter abgeliesert werden muffen. Da
für diese Schweine nur der Höchstpreis
von 62 bis 77 Mk. bezahlt werden
darf, so wird den Viehhaltern empfohlen, alle
Überschüssigen Schweine ihres Bestandes dem
zuständigen Vertrauensmann des Viehver¬
wertungsverbandes bis zum 1 . September an¬
zumelden, um für dieselben den erhöhten
Preis zu erhalten.

Oldenburg 1918, August 19.
Hennings.

RsgM -AbmhM
« m Bahnhof Dinklage findet statt : für die Bauer-
schaften Langwege 1 und 2 und Schwege am
Donnerstag , dem 23 . August » vormittags von 8
dis 12 Uhr ; für Bünne , Wulfenau und Höne nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr ; für Bahlen , Hörst , Wiek
und Ort Dinklage am Freitag , dem 3V . August»
vormittags von 8 bis 11 Uhr . .

Ter Roggen muß gut rein und trocken sein.
Anmeldung bis incl . Sonntag , den 25 . d . Mts.

Dinklage . F . Diekmann.

kWgföräM l
Nehme am Freitag , dem 23 . August

Enten, Hähnchen und Kaninchen
am Bahnhof vo» 8— 12 Uhr ab.

Vechta. D . Borchers.

Habe einige gute

Ferkel,
8 Wochen alt , zu verkaufe «.

I . Zgelmaun»
Kroge b. Lohne.

Im Garten in der Win¬
termarsch

Gift gelegt.
Thema « » » Vechta.

Kaufe jedes Quantum

Obst
u zahle die höchsten Preise

A. BarrvalÄ»
Oldenburg i . Er.

Auf dem Stoppelmarkt
einen schwarz-seidenen

SlmeWiM
verloren . Gegen Beloh
nung abzugeben
Vechta »Falkenrotterstr . 66.

Auf dem Stoppelmarkt
eine

Amt-MW
verloren . Wiederbringer
erhält Belohnung (teueres
Andenken ).

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Im Zirkus Belli ein

Schirm
gefunden.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Auf der Chaussee nach
Langförden ein Portemon¬
naie mit

MMll.
Middelbeck .StoPPelmarkt.

Verloren
auf dem Stoppelmarkt ein
Bish -Wn - u . Verkaufs-
ttuch (Schlußscheinbuch ).
Viehhandlung Sierhaus,

Lohne.

Erhielt soeben eine Ladung bestbewährter

die ich noch billig abgeben kann.

FalkenrvtL . H . gr- Beilage.

LLsr - kett
, Abnahme von

MsW, Aepfeln«.gr>«e» Bohnen
am Freitag , dem 23 . August bei Wirt Meyer in
Lösche , wozu größere Zufuhren erbittet

Bakum . G. Beckmann.

Im Auftrags zu den höchsten Preisen
zu kaufen gesucht Heu » Stroh » Steck-

Mcken » Runkelrüben » Herbstrüben » halb - oder
waggonweise , Erbsen » Bohnen , Aepsel und alle
Arten Earteufrüchte » Herbstrüben » Wurzeln und
Kohl , auch in den kleinsten Mengen.

O . W . Stümpeley » Oldenburg,
Flurstraße 10 . — Telefon 1679.

kGMposL - ILLrLsrr

zu haben der in Geschäftsstelle dieses Blattes.

SUMt-
MLe

zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung per Tele¬
phon komme sofort . Not¬
schlachtungen schnellste Er-
ledigung.

W. fMlÄSSl !,
Roßschlachterei mit eltttr.

Betrieb.

OsMLbrüek,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pferde -Ver-

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

MM 8WN
"

KMMüe.
2. Aufsatz.

Landwitt H . Lamping zu Streitmark (Angel¬
beck ) bei Löningen läßt seine zur Streitmark belegene

Landstelle
bestehend aus:
1 . Wohn - und Nebengebäuden,
2. 51V ScheffelfaaL Acker , Weiden,

Holzung und uukultiv . Grundstücken
im ganzen und ungeteilt in 2 Eig¬

nerstellen sowie in Parzellen am

Donnerstag , dem29. Aug . er
nachmittags 7 Uhr anfangend

in Glsken Wirtschaft zu Huckelrieden öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist zum 2 . Male
zum Verkaufe auffetzen.

Strebsamen Landwitte « ist ein Ankauf zu em»
fehlen.

Auskunft erteilt der Unterzeichnete und der Aukt.
A > Thie in Löningen.

Löningen » 1918 , Aug . 20.

Ehr. Vurlage , amtl. Aukt.

KWHtWM. M . LlmMe.
am

Zeller Th . Schulte in Röpke b . Löningen läßt

Sonntag , dem 1 . Sept . cr., nachm.
3 Uhr anfangend

eine Landstelle
bestehend aus :
1. Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
2 . 18 ScheffelfaaL Garten - und Sonr-

merlandereien,
3. 35 Scheffels , besten Ackerländereien,
4. 30 Scheffels , besten Wiesen,
5. 4V „ noch unkuliv . Grundstücke

fentlich meistbietend auf 10 Jahre unter günstigen
tzdingungen verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich rechtzeitig in Schütten
Erbhause zu Röpke versammeln.

Löningen , 1918 » Aug . 19.

A. Thie , Auktionator.

Briefumschläge
u. Briefmarke»
aus den Jahren vor 1870
kauft und tauscht.

H . Gebhardt»
Msrschstrutze Nr . 88.
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Alte Ähren
auch Wanduhren,
(wenn auch nicht gehend)

kaust ständig
Verdis , LurAir. 11 .

Holz-Verkauf
Kaufmann B . Beimohr in Dinklage läßt am

Freitag , dem 23. d. Mts ., nachin. 5 Uhr
emLn großen Posten Holz
von seinem niedergelegten
Eiskeller: cs . 89 Nummern
Tannen -Dielen u. Bretter,
Balken, Sparren , einen
groß. Posten eichen . Riegel
u. Ständer (gut erhalten),
2 Türen u. mehrereHaufen
Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz lagert hinter seinem Hause auf der

Neustadt , an dem Zuschlagswege.
Käufer ladet fremrdlichst ein.

F . Diekmann.
Dinklage , den 19 . August 1918.

Gemahlenen AZtzkalk in Säcken,
Weihkalk,Düngsstückkalk,KaimL,Chlor-
kalium und Zement in Ladungen an
der Bahn , wovon abzugeben hat
GenoWschastZ-HSÄselschneidere;,

Goldenstedt.

schalte auf den Stationen Falkeurott » Holzhausen,
Lutten » Rschterfeld » Bakum und Vestrup

Kaimt , gemahl. Düngekalk,
Atzkalk,ScheMbr 'scheuDüRge-
kalk, DimgemergeL, Stuckkalk
Md bitte um baldige Bestellung.

Vechta. Jos . Warnking.

Zwangsver¬
steigerung.

Am Freitag » dem 23.
August 1918 » nachmittags
2 Uhr gelangen im Ver¬
kaufslokale Amtsgerichts^
gebäude zu Vechta fol¬
gende Gegenstände:

Ein Pony -Pferdege¬
schirr , bestehend in Brust¬
stück» Tauleineu . Kopf¬
stück» ferner zwei große
Hühner und vier Kanin¬
chen öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zum
Verkauf.

Diers,
Gerichtsvollzieher i . Vechta.

Herrschaft!.
Landhaus

an kleinem » schön gelege¬
nen Orte mit oder ohne
Landwirtschaft bei hoher
Anzahlung zu kaufen ge¬
sucht.

Th . Küster,
Dortmund 49.

Alleinstehende , bessere
Dame sucht in Vechta
paffende» VlW,
wemi möglich mit etwas
Gattenland.

Offerten unter Sir . 1V8
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Suche per Oktober ein
zuverlässiges

Mädchen
für Hausarbeit in Ge-
schäftsh . mit Gastwirtschaft
Md Bäckerei, Nähe Vechtas.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zum 1 . September evtl,
später zuverlässiges , kath.

für Küche und Hausarbeit
bei guter Verpflegung nach
Bottrop i. Wests, gesucht.
Kochen kann erlernt wer¬
den . Persönliche Vor¬
stellung oder schriftliche
Angebote an
Fra » Apotheker Kocks,

Friesoythe i . Oldbg.

Zu kaufen gesucht ein
gutes , frommes , sicheres,
zugfestes Md kräftiges zwei
oder dreijähriges olden»
burger

MWH.
von guter Abstammung.

Offerten mit Alter , Ab¬
stammung u . Preisangabe
erbeten an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Eine hochtragende

zu verkaufen.
Cut NbilenwaLde

bei Damme.

Habe eine gut erhaltene

Stifte«.
Dreschmaschine

nebst Göpel zu verkaufen.
Näheres bei

C . I . Honkomp,
Steinfeld i. Olob.

Zu kaufe« gesucht ein
dressierter

MW.
Zeller Johann Helmers,

Lohe » Post Barßel.

Kaufe ständig

Gänse, Enten,
Hähne und
Kaninchen

und zahle die höchsten
Tagespreise

Kaufm . V . Gerdes,
Wöstendöllen.

TLgl. lN U zu verdienen. Näh.
bis "" " un Prosp . Joh . H.

Schultz» Adressenvettag,
Cöln 247.

AepsrI
Da wir bei jedem unserer Herren Lieferant»»

nicht vorsprechen können, ersuchen wir um
Angebote von : "

Birnen,
PflgUmen, Wnr- "WH
zeln, Steckrüben , - WH
Kabbns u. s. w.

Jedem Lieferanten wird reellste und zufrieden,
Bedienung zugesichett.

UM °" Abnahme größerer Menge,,
auf jede erwünschte Bahnstation.

Jeden Morgen Abnahme von Obst
u. Gemüse jeder Art hier auf Lager.

WMMW 1. 8llM,
Fprsckll b. klwgföräeii.

Fernsprecher Schneiderkrug Nr . IS.

krau ? I -aiveverunäkrau , ^
Kurier Zei >. Vollste,

rsigen ckis glücüüctt« Letturt einer si
loettter sn.

OlckendurZ, cieu 18 . August 1918.

ToÄes-Anzeige.

Plötzlich Md ganz unerwartet erhielten
wir die tieferschütternde Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Sohn , unser unvergeßlicher,
guter Bruder , Schwager und Onkel » der

Torpedomalrose

Joseph Brand
infolge einer schweren Krankheit im Lazaretts
zu Konstantinopel im Aller von 24 Jahren
fürs Vaterland gestorben und auf dem EhrLn-
friedhof Deutscher Botschaftspatt Sherapia!
beerdigt ist.

Sein Verlust ist um so schmerzlicher , da
sein Bruder Bernhard ihm im Februar 1917
im Heldentod vorangegangen ist.

Herr , gib den beiden Brüdern dies
ewige Ruhe!

Die trauernde Mutter « . Geschwister.
Mühlen » den 20 . August 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
M Montag , den 26 . August , morgens 7V- Uhr s' in Steinfeld , wozu freundlichst eingeladeu wird.

Toder-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute

! nachmittag meine liebe Frau , unsere gute
>Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
s Urgroßmutter , lue

's

geb . Busse
! zu sich in die Ewigkeit zu nehme « . Sie starb
wohlvorbereitet durch einen christlichen Lebens¬
wandel und mehrmals gestärkt durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter

! von 72 Jahren.
Wir bitten der Seele der teuren Ver¬

storbenen im Gebete zu gedenken.

! Ws Irsuenläen HMsksriM.
! Kroge b . Lohne , Brockdorf , Südlohne,
Lohne , westl . und östlicher Kriegsschauplatz,
den 19 . August 1918.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
! dem 23 . August , morgens 9 ' / - Uhr in Lohne.

, Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten habm , so bitten
wir diese als solche cmsehen zu wollen.
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